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Steckbrief: Norbert Hoerster 

Der deutsche Philosoph Norbert Hoerster wurde 1937 in     Lingen     geboren und studierte sowohl Philosophie als auch Rechtswissenschaft an verschiedenen Universitäten. Seine erste juristische Staatsprüfung legte er 1960 in    Hamm    ab. 1964 promovierte Hoerster innerhalb der Rechtswissenschaften, 1967 folgte die Promotion zum Doktor der Philosophie. Nach seinen Lehrtätigkeiten an den Universitäten in Michigan und Oxford wurde er fünf Jahre später an der Universität Münster zum Professor der        Philosophie        habilitiert. 1974 übernahm Hoerster die Professur für Rechts- und Sozialphilosophie am juristischen Fachbereich der Universität Mainz, wo er bis zu seiner frühzeitigen Pensionierung 1998 tätig war.
Norbert Hoerster vertritt einen ethischen Ansatz, bei dem die individuellen      Interessen        eines Menschen im Fokus stehen. Objektiv geltende Moralnormen, beispielsweise in Form eines Naturrechts, werden von ihm abgelehnt. Genauso spricht er sich gegen deontologische oder utilitaristische Prinzipien aus, welche von bestimmten            objektiven Werten            wie das Gute oder der Würde ausgehen. In seinem Buch „Wie lässt sich    Moral    begründen?“ (2014) vertritt Hoerster die These, dass Normen nur dann allgemeine Gültigkeit beanspruchen können, wenn sie sich      intersubjektiv        begründen lassen. Dazu muss gezeigt werden, dass die jeweilige Norm in dem aufgeklärten Interesse aller Menschen liegt. Dabei lassen sich bestimmte Interessen formulieren, von denen angenommen werden kann, dass unter normalen Umständen jeder Mensch sie hat. Hierzu gehört beispielsweise das Interesse an körperlicher        Unversehrtheit        oder das Interesse an Bewegungsfreiheit. Solche Interessen müssen notwendig erfüllt sein, damit die jeweils individuellen Wünsche verfolgt werden können. Somit würde jeder Mensch davon profitieren, wenn diese grundlegenden Interessen in Form einer Moral- und Rechtsnorm allgemein gültig wären. Von diesem Grundgedanken ausgehend beschäftigte sich Hoerster mit zahlreichen Problemen innerhalb der praktischen Philosophie. Beispiele: Hoerster spricht er sich für ein       progressives       Steuersystem innerhalb von Staaten aus und lehnt ein Abtreibungsverbot für Schwangere entschieden ab. Tieren spricht Hoerster keine allgemeinen Rechte zu. Allerdings können Menschen ein        altruistisches        Interesse daran haben, dass Tiere nicht leiden.

Aufgaben: 
1.	Fülle den Lückentext aus. 
2.	Lies dir das folgende Interview mit Norbert Hoerster durch: https://taz.de/Ethiker-zu-tierleidfreier-Ernaehrung/!5336871/. Beantworte anschließend die folgenden Fragen: 
	a) Welche grundlegenden Unterschiede gibt es Hoerster zufolge zwischen Menschen und Tieren?
	b) Unter welchen Bedingungen hält Hoerster das Halten und Töten von Tieren für ethisch vertretbar?
c) Wende die Argumentation Foersters auf weitere Beispiele aus dem Bereich Ethik an. 
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